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Erpedition bei Graß, Barth und Comp. auf der Herrenſtraße. 


Dienſtag den 12. Februar 


(Kebatteur: K. Schal) 
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een, 


Berlin, vom 9. Februar. 
haben dem Pfarrer und Kreis⸗Schul⸗ „Inſpektor Ulrich zu 
Baldenburg, Regierungs⸗Bezirk Marjenwerder, desgleichen 
dem penſionirten Mı Kreis ⸗Steuer⸗Reviſor, Kaͤmmerei⸗ und 
Stadt: „Steuer- Einnehmer Schwanebeck zu Seyda, den 
Rothen Abler- Orden, vierter, Klaſſe zu berleihen geruht. — 
Se. Majeſtaͤt der Koͤnig haben dem Juſtiz⸗Kommiſſarius 
Neumann zu Lübben und dem Prediger Ha niſch zufügen 
bagen im Regierungs- Bezirz Köslin, den Rothen Adler⸗Orden 
vierter Klaſſe z fo wie dem Kreis-Schulzen Schultz zu Neu⸗ 
vubboͤhnen, im Regierungs Bezirk Gumbinnen, das Allge- 
meine Ehrenzeichen zu derleiben geruht. — Der bisherige 
Ober, Landes- Gerichts Referendarius Guſtav Stanjeck ift 
zum Justiz Kommiſſarlus bei den Unter⸗Gerichten des Rati⸗ 
bor und Rybnicker Kreiſes, mit . feines e 
in Ratibor, 1 109 e n 


Se. Majeſtät der König 


i 5 
Warſchau, vom 21. Januar. Hier iſt folgende, unter 
dem 11ten d. M. ergangene eat Kr bienen: 1 
Die Haupt⸗Direktion des Landſchaftlichen Kredit⸗Vereins. 
Von peu, den Pfandbriefen auf die jetzt zu Ende gehenden 7 
Jahre beigefügten, Coupons, wird der letzte oder vielmehr der 
14te Coupon in dem Monat Juni d. J. bezahlt werden. Ei 
Jeder, der die Zahlung fuͤr den letzten Coupon n i 
daher verbunden, dieſen Coupon mit der oberen Signatur 


aglowkiem u e ee ruͤckzuſtellen, 
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Se. Durchlaucht der on Naſſau war, unter ve N en, am Sp „und dann wurd 

Rare a in fein, am 1. Februar u.‘ 1 1 1 1 8 
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o monarchiſch geſinnt iſt als nur immer möglich, und, waͤre ten W on Anlaß, wurde jedoch verworfen. — Sonſt bot 
5 Herrin, Kan Preſſe IE nur, beſonders 5 Journale, ſon⸗ die Sitzung nichts von Intereſſe dar. 
dern alle hoͤheren Geiſtesprodukte unterdrücken, und nur den 2 Courier de l'Europe meldet aus Blaye vom 
Conſtitutionnel behalten möchte, rin 5 ee mit ihrer Ei⸗ en v. M.: Die Herzogin von Berry hat vor einigen Ta⸗ 
ferſucht gegen die Kammer der Pairs, und das iſt das Geheim⸗ 55 Brise von ihrer amilie erhalten, die ihr eingeſiegelt 
niß ihres Quaſi⸗Dupinismus und ihrer geringeren Sympa⸗ überreicht wurden; der Inhalt derſelben ſchien ihr Lebt en 
Fr für die Doktrinaͤrs. 7 dieſen Quaſi⸗Dupinismus ftört Vergnüg en zu machen. Im ern. der Eitadelle finden 
err Dupin ſelbſt. Er iſt nämlich n der au ge Veranderungen ſtatt; der Gaſtwirth der Garnifon 
an Einem agen Freunde und Feinde Wg und den 110 weil er im Verdachte be Geſinnungen ſteht, 
Conſtitutionnel in völlige Verzweiſt van: Wenn er am nis glich. entlaſſen worden. — ieſige Polizei war geſtern 
Morgen i in ſeinem Kabinette weidlich u er di Doktrinars her⸗ Er n großer Bewegung, um den. n Soll des Grafen bon Leu 
geyogen ift, bricht er am Mittage wie ein Gewitter über die (Lou Buonaparte), deſſen heimliche Anweſenheit in der 
ppoſition der Linken los; dann ſchleudert er, von zwei bis auptſtadt man ihr gemeldet hatte, aufzitfinden; ugleich 
echs Uhr, jene Blitze gegen die Geiftlichen und die Legitimi- nahm ſie eine Menge von, Proklamationen zu Gunſten der 
en; am Abend aber, nach aufgehobener Tafel, een flirt er Buonaparteſchen Familie in Beſchlag. Die Oppoſitkons⸗ 


die Herren Etienne und Viennet, und beſpoͤttelt eine I 3 Blätter beſchweren ſich darüber, daß die Polizei, 2 ſie 


es die ihn zum Miniſter machen oo damit die k auf Nachforſchungen, wie die obige und die nach der Mar⸗ 
Poeſie uber die romantiſche, der A 60 C0. atel uͤber 25 iröcheſd telein, ihre Zeit verwend auptaefchäft, 
e ee de en ae e e 8 bed eie ende, ihr Hauftgeſchä 


— ich fur, der Stadt zu wacher n und 
gel, An pale, Tarent Aöerbiſe Her Marg un e gan ve MU ie der Der e e 
— — * 55 Nebenbuhler Odilon⸗Barrot, ſondern bei weitem der Sec die Mordthaten und Diebftähle auf einehöchft 
auch Herrn Dupin, welcher für wahre Politik geradezu un⸗ beſor zliche Weiſe in der letzten Zeit zugenommen. Die von 
ache iſt, und das Baur Univerfum nur wie eine, Prozedu r 1 & ourier frangais verbreitete en daß das Mini⸗ 
betrachtet, über welche ſich Aktenſtöße häufen laſſen. Sehr ſterium mit dem Polizei: del aa errn Gisguet, ſehr un⸗ 
komiſch kam dieſe ganze advokatiſche Geſinnung bei dem Streite zufrieden ſey und ihn ahſetzen wolle, wird von den kuiniſteri⸗ 
Reede . — 5 Borsche = Bi 105 2 nn ellen Blättern für vollig ungegruͤndet erklärt: 
mer gefü um Vorſchein. Da er 
Dip wie er leibt und lebt, da hat er das Innerſte ſeiner „Paris, vom 2. Februar. Deputirten Kammer. 
Sa aus f roch ae 431 ö Sitzung vom 1. Febr. Fortſetzung der Diskuſſion uber ges 
e 9 brochen. u eee eee ab eden b voll Her Ste Artikel würde nach einer 
2 — ze 15 — . di fskufft ae amendirt, folgen⸗ 
En 2 * ßen en nene Alle großen offentlichen Bauten, 
Pa vis, vom 1. Februar. Pairskammer. Sitzung Kanaͤle, Eisenbahnen, Straßen u. |. w., welche der Staat 
vom 31. Januar. Bei Leſung des Protokolls waren nur? unternimmt, oder 8 909 rivat⸗ Ge ſellſchaften ER 
18010 n. 


der 8 Mitglieder ge aa! er Mraͤ 1 5 ieht di death koͤnnen nur kraft s aus rtéwerde 
Lose zur mei. 11 Wie 8 EN 9 He 1 Koͤnigl. Ordonna Er fer Prien 772 5 traßen, Kanaͤle, 
3 5 ſeinen Eid als — She tot Sa een l „ ſew. lee dg 1 51 9 5 1575 hinrei⸗ 
Lobrede fir den ester dee en yon Na illeville. — Sonſt chend fei d n zaltten können 8 ngiger 
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eſchloſſen. Bevor die Discuſſion der Artikel men te putirte ur dieſen letz⸗ 
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Manners Sutton, von etwa hundert Mitgliedern der Ge- les Bille vor Damen können nur in voller Gala Eins 
meinen begleitet. & ift zu 2 t, ſagte er, 1 92 tritt in eh ebe e ane des Hauses erhalten. 
e Mie at Gemeinen, in Aus. e 
nb dem Kon Befehle, i enn unn d e ſt err el ch. e 
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g a . S ’ 
= ahl eines Sprechers ge e Ich habe Ihnen 31, Januar. In den ſtaͤndiſchen €; 
ferner anzuzeigen, daß ihre auf mich gefallen iſt. In⸗ Presburg, vom 31. Januar. J andifchen Cir⸗ 
beſſen weh ich 0 unfähig bin, Die Milichten dieſes kular⸗Sitzungen vom 2öften, Loſten und SOften d find die 


4Renuncien der ei DE e ale dern 
r 1 ei wi, jenige, worin die Magnakentafel dem Wunſche der 
He det ese weft m 0 daß e Ae Meniincien in n er Sprache zu verfaffen, begegnet, 
dee " onen nen Inden: der beſſe 25 mr zu iſt mit allſeitigen Freuͤden⸗Acußerungen aufgenommen; das 
f ic gen wahzurnehmen, erwaͤhlen werdens — „er gibeite, Worin die Führung eines Diariums bei der Magnaten⸗ 
Bord: Kas zler erwiederte: Herr Mann 3 Sut on wi kafel abgelehnt wird, als beendigt angenommen, bei den zwei 
ſind von Sr. Majeftät beauftra t, Ihnen 1 1 Se ubrigen aber, wegen Aufnahme der Operate und wegen Unter⸗ 
21 wohl wiſſend mit — — Eifer lagen 3 breitung der Praͤferentialien, das 1 dd getroffen 
Fähigkeit Sie dem Staate dienen Nun ganz befoubera dor porden, bei dem frühern Verlangen zu bleiben und die Gegen⸗ 
drungen von dem Werthe Ihrer Arbeiten in einer langen Rei en n en merk tienen Grönden zu m 
Wien, vom 28. Jan. at Ztg.) Der Kourierwechſel 
ek: Mplords, iſt ſehr lebhaft; ein Franzöͤſiſcher Kourier tft heute von Paris 
En g hier durch nach Konſtantinopel geeilt, ein Ruſſiſcher nach Pe⸗ 
nigreichs zu verlangen, daß ihnen alle von ihren Vorgaͤngern tersburg und ein Oeſtreichiſcher nach London abgegangen. 
Man ſaͤgt, Frankreich wolle nun auch in den orientaliſchen 
‚Angelegenheiten interbeniren, und ſich England anſchließen; 
ner 7 f das e e Kabinet duͤrfte aber nun mit ſeinem Antrage 
allen Dingen Frei zu ſpat k en weil man allgemein überzeugt iſt, daß Me⸗ 
Se. Majeſta 1 ſicht haben wert hemed Al iſich ohne fernere Weiterungen mit dem Sultan ver⸗ 
. ndl aͤndigen wird. Was kann ex auch mehr wünfchen, als wie⸗ 
der mit der Pforte ausgeſoͤhnt, u. mit dem Paſchalik von Syrien 
belehnt au ſeyn? Es hat ihn Anſtrengung genug gekoſtet, 
h um die Pforte zur Gewahrung biefer Konzeſſion, des einzigen 
— — zen. Kante des Lord⸗Kanzlers, in 0 feiner Empörung, geneigt zu machen, und 
5 e ne e 080 ein Auftrage gewill⸗ Ibrahim Pafcha ift du ch feine l ngen Märſche und feinen Ver⸗ 
| u se Palrg 5 nd die G en ir Die luſt an Mann 1 I en enen Treffen geſchwaͤcht ge⸗ 
115 such dr neue Pair, 18 ſchriebenen Eid, unter nug, um nicht die Been 9 ines Feldzuges zu wünſchen, 
qui von u 


ſe r 
bei der Au 


rge 

0 b Baron 90 t, Sohn des Mar- in welchem er von nun an duch die Dazwiſchenkunft der En⸗ 
ngkefey: Det vun; — DRS Rn 5,2, „ Kopaiichen Mächte manche neue erden egen ſich hatte, — 
- Unterbau 5 er Sprecher, berichtete nach ſeinem Man weiß nun auch, daß in der Belgiſchen ngelegenheit 
den der de empfangene, Heſtätigung, ſo wie die Zu⸗ abermals Unterhandlungen angeknüpft worden, indeſſen er⸗ 
fate der Rech 0 und Privilegien der Gemeinen, und fährt man zugleich, daß das Engliſche Kabinet den 
dankte ſodann für Aide die Wahl erwieſene Ehre, Entwurf des Königs der Niederlande verworfen hat. Lord 
wobei er die ſtrengſte ufrechthaltung der Rechte und Drd! Palmerſton well darauf nicht eingeben, und 955 auf an 
Iprach. >" 5 nahme der vor der 1 97 elagerung dem Haager Ka⸗ 
„ Tondon, vom 2. Februar. Se. Majeflät der Konig binette gemachten Bie Auf dieſe Weiſe wären die 
haben den Admiral Sir Edward Thornbrough, an die Stelle Dollandıjch ee ee Differenzen nichts weniger als ge⸗ 
des derſtorbenen Admirals Lord Exmouth, zum Vice⸗Admiral ſchlichtet. Die Mächte ſehen jedoch die Nothwendigkeit ein, 
des Vereinigten Koͤnigreichs Großbritanien und Irland, zum dem langwierigen Streite auf irgend eine Art ein Ende zu ma⸗ 
Lieutenant der Admiralität und zum Lieutenant der Seen und chen, und beide, Parteien werden am Ende wohl nachgeben, 
Flotten des beſagten Königreichs und den Dberft John Ready und einen gütlichen Vergleich ſchließen mülfen. Allein es iſt 
an die Stelle des Heren Cornelius Smeſt zum Gouverneur ſchwer dahin zu gelangen, wenn die Holländer bei der ganz 
der Inſel „ 8 heit bie Her 0 nen SCHTfabtt aufber Scheibe nicht exiſtiren zu koͤnnen glau⸗ 
Pace tund die Prinzeſſin Victoria befuchten geſtern die ben, und die Belgier ohne dieſelbe ſich fuͤr derloren achten. 
tiſche on Junſtwer⸗ Doch iſt ſchon fo Manches geordnet worden; es wird ſich auch 
e ft 4 er geſtrige Ka⸗ hier wohl noch Rath finden. Auf unſerer Boͤrſe hat der in 
binets⸗Rath beim Grafen Grey dauerte über drei Stunden. n Zeitungen erſchienene Tagsbefehl des Generals Muͤffling 
Der Lord Ober⸗Kammerherr macht bekannt, daß übermor. gute Wirkung gethan, die Fonds ſtiegen. Man glaubt jetzt 
gen in ſeinem Bureau E öffnung des Par an den Frieden, und wurde ſich vollkommen beruhigen, wenn 
lien ausgegeben werden. ollen. Den Paixinnen, die ſich die Entwaffnun sfrage einmal ernſtlich m Verhandlung kame, 
bis di ate im Oberhauſe aufbewahrt wer⸗ was jedoch vor der definitſen und einmüthigen Sefifelung 
er wird zugelaſſen, wenn er nicht ein von aller. gegenfeitigen Intereif e e Fall ſeyn wirv. 
reter des ‚ber Rrlnarderen unterzeichne , Man ſpricht wohl uberall von. e u in den 
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en⸗ 


den. Kein Fremd 
von dem Stellvert 
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ö en. Bles ſcheint jedbch nicht hentanglich, um in den Ge⸗ 
ſchaften | 0 


welche der ungewöhnliche Kriegsfuß der Armeen, und ihre ſtete 
Disponiblitat, den Laͤndern auflegen. 

1 ak Niederlande. = 
Die Allg. Zig berichtet unter dem 28. Januar: Die 
letzten „ aus London ſind eigener Art. Man 
ſollte daraus ſchljeßen, daß Lord nd dae t habe, 
das Haoger Kabinet aufs Aeußerſte und zu einem unuberleg- 
ten Schritte zu treiben; er verwirft das Gegenprojekt des 
Koͤnigs der Niederlande, verlangt die Wiederaufnahme der 
Untelhandlungen, und ſetzt durch die Fortdauer des Embar⸗ 
go's auf Hollaͤndiſche Schiffe die Coörzitiomaß regeln fort, die 
nach feiner fruͤhern Erklärung: in dem Augenblick aufhören 
ſollten, wo die Citadelle von Antwerpen den Belgiern uͤberlie⸗ 
Dt würde. Hätte die Geſchichte der Diplomatie der neueſten 
Zeit nicht ſo viele Beiſpiele von Widerfprüchen, um nicht zu 
Ki von Verfatilität, Büchen ſo wuͤrde man bei einem 
ol 1 


chen Benehmen alle Verſicherungen, die täglich, von dem 
unfche, den Frieden zu erhalten, . mit Recht 
bezweifeln muͤſſen. Es liegt mehr als Willkür in einem Ver 
een, das von dem unbillig gekraͤnkten Gegner erſt unbe⸗ 
dingte n verlangt, und fpäter dann zu unterhan⸗ 
deln wuͤnſcht. Dices Dear: Lord Palmerſton; das Gegen⸗ 
projekt des Königs der Niederlande wird verworfen, und ſei⸗ 
nen Vorſtellungen Gehör verſagt. Er ſoll ſich zum paffiven 
Gehorſam bequemen, ohne Einwendungen den Vorschriften 
Englands und Frankreichs gehorchen, und bis zur Folgelei⸗ 
ung ſich unter die Jucht ag eines en beugen, 5 
eine Nation für 255 Handel verderblich achtet, um fi 
die Gunſt zu genießen, N 
am Schluſſe des letzten Protokolls das Zodesurtheil Hollands 
unterzeichnet zu ſehen. Die Einnahme der Eitadelle von Ant⸗ 
werpen hat 9 0 h den Beweis geliefert, daß der Staͤrkere zu⸗ 
letzt Recht behält, wir glauben aber, daß trol 17 hand⸗ 
greiflichen Arguments die Hollandiſche Natio Me u ſehr 
achtet, um nicht lieber das Aeußerſte zu wagen, als fremder 
ſchmaͤhlicher TE zu gehorchen. Das, heldenmüthige 
Betragen des General Chaſſe hat auch ihre Früchte getragen; 
es hat ihrem offenen Gegner und ganz Europa Achtung auf: 
gezwungen, ung den Nakionalgeiſt erhöht, den auch der Mäch- 
uͤgſte 147 verachten ſollte. Sei es ubier Wille, ſei es Man⸗ 
gel an Einficht, die zu London in der 0 Streitſache 
borherrſchen, ſo ſollte doch die Lage Irlan gliſt 
Miniſterium aufklaͤren, und es die Gefahren nicht verkennen 


* 


laſſen, welche die Mißachtung wohlbegründeter Rechte einer 
Nation wie die Hollaͤndiſche re fh führen kann. Die Ko: ' 


: fung der allg aneinen Entwaffnungsfrage, des Lieblings⸗The⸗ 
5 de 5 r und Paxiſer Nabigels, wird Be elde 
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Weiſe weder tagt, ja die Kriegsruͤſtungen konnten wieder 


9 
0 f ſich vergebens bemuͤ⸗ 
ben ſollten, eine Frage auf friedlichem he 5 
durch das voreilige if, ten Frankreichs und Englands nun 
verworrener geworden iſt, als ſie vor Antwerpens Falle war. 
Aus dem Haag, vom 3. gebruar. Der Franzoͤſiſche 
Fonſul in Rotterdam, Dan Eaureme, hat unterm Stffen v. M. 
„ Holgendes bekannt gemacht: Da beke 


Bu wenn die Kontinentalmaͤchte 


wandten zu deponiten, ſo bee 


Vertrauen zu erwecken und die Laſten zu verringern, 


do 


thigte ſie, umzukehren. Jetzt rückte der 
8 das Engliſche 


gene ein, und die Engländer erlitten nicht die g 
ge u loͤſen 1 die 5 
N 0 

uberall wird au 


he: its mehre Perſonen ſich 

‚auf Unferer Ka ei eingefunden aben, 1 Oper ür ihre, 
0 dl en Fre . * 
ane ab 1 e . 
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kizeigen, daßfich betest bin, alle bei mir niedergelegten, gib. 
ki Re: kleinen © ummen unserweilt und ohne offen un den 
Ort ihrer Beſtimmung zu befoͤrdern. 710 
In Vlieſſingen wütde am Ilſten v. M. der Befehl er⸗ 
theilt, alle fremden Kauffahrteis Schiffe, mit Ausnahme der 
Engliſchen, Franzoͤſiſchen und Belgiſchen, die Schelde ein - 
und auspaſſiren zu laſſen. — — 4 
igt 6 erte 5 elch ae Men Ur aaste S 
Bruſſel, vom 2. Februar. Die Repraͤſentanten⸗ 


rammer konnte heute keine Sitzung halten, da ſich keine 
9 8 Anzahl von Mg de eingefunden — 
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eute kam ein Kurier aus London bei dem hieſigen Engliſchen 
3 Sir Robert Adair, an. Man verſichert, er über⸗ 


bringe die Antwort der Regierungen von England und Frank⸗ 
reich auf die letzte Note des Hollaͤndiſchen Kabinets in Betreff 
Wir Scheide. iz, 4% 30 1 d tan N 
9% ohr en g aal. aum. nn see sd 


In der Privat⸗Korreſpondenz der Times aus Porto 
von 18. bis 24. Jan. (vergl. das vorletzte Blatt unfrer Ztg.) 
lieſt man unter Anderem noch Folgendes: in 

„Ob der Marquis von Palmella wirklich feine Befugniſſe 
uberſchritten hat oder nicht, kann ich natü lich nicht wiſſen; 
o viel iſt gewiß, daß man ar a Re Au e l 

um up jeder, 
A enger 


mit faſt unumſchraͤnkter Vollma ch 
die e Friedens in Portugal abzielenden Unter⸗ 
handlung bekleidet, und man wußte auch, wie ſehr er dieſes 

u erreichen wuͤnſchte. Indeß von dem a wo er 
orto verließ, wurden wieder dieſelben Intliguen angezettelt, 


die 1 bisher ſo wirkſam erwieſen haben, um ihn von der Ge⸗ 
d 7 walt auszuft es gelang, ö 
nach abermaligen endlofen Konferenzen 


eßen; und es gelang, mag es 
oder zum Boͤſen ausſt la Es gibt Wer eine ſolche Men⸗ 
ge von Parteien und Intereſſen, daß es ſelbſt für einen Eine 
ebornen fans: wird, ſich in den leiſen Schattirungen der 
f rientiren, und ich wurde daher nicht im Stande 
f eyn, ein deutliches Bild davon usgeben. — Das Vorpoſten⸗ 
efecht, welches vergangenen be ſtattfand, begann mit 
einem Verſuch von Seiten der Truppen Dom Miguels, die 
Landung von Pferden und Lebens mitteln beidem Leuchtthurm 
zu verhindern. Kurz nach Tages⸗Anbruch drang der Feind 
auf der Meereskuͤſte vor und trieb den Be zurüd. 
Dann feuerte er auf die Bote, verwundete ein Pferd und noͤ⸗ 
˖ Major Popham Hill 
mik dein ten Britiſchen Bakaillon von dem Leuchtthuem vor 
und drängte den Feind bis auf ein ſtaͤrkeres Corps zuruͤck; das 
Feuern dauerte ungefahr eine Stunde, dann zog man ſich zu: 
rück. Einige Zeit darauf wurde das Feuern in der hier ges 


nun — —. 


woͤhnl chen Art, unter dem Schutz der Walle erneuert und 
danerte über drei Stunden. Malor Hill brachte g be 
eringſte Ver⸗ 


etzung; des Morgens aber waren 6 rc verwundet wor⸗ 
den. — Außer die n ae beſche Seiten keine milftairiſche 
Ope ation vorgefallen. Alle beſtehende Mißbräuche in Dom 

Pedro's Armee werden vom Marſchall Soligntac-abgefchafft, 
der in die Bewegungen der ganzen Maſchine eine bis Jektnoc) 
nicht gekannte Ein eit und Feſtigkeit bringt. Die Manns⸗ 
cht wird ſtreng, ohne Härte, aufrechterhalten, und 
9 dealer eee 
939955 igen nicht ſchmecken; aber 
aß fie als Soldaten in allen 

en müͤffen; genug / was 


‚Üben en 
16 10 1a Nen uſehen, 

e 0 ie * J 3 
000 uchſtabli .Er ie 
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die militairiſchen Angelrgenheiten betrifft, fo ſtand es niemals mer hier, aber gänzlich ausgeleert; die Ladung iſt verkauft, 
beſſer hier, als jetzt. SR 4 Weilchen zataillone find auf 2 das Geld ausgegeben, und es wird ſchwer Nalin es Br 
un 8 en die beide unter Ben en des Brett zu bekommen. 
Wi iams ſtehen. Dieſer ausgezeichnete Offizier kommandirte iſche ich. N 
früher N Theil der Miſſſchen Brigade, der den Ma⸗ 5 8 Re j 
ktine⸗Dienſt an Bord der Flotte verſah, und ſich durch fein Konſtantinopel, vom 14. Jan. 15 Ztg.) Hier 
Vechalten das Lob der Befehlshaber erwarb. Seitdem Oberſt ge jetzt große Ruhe, man ſchmeichelt fich, in wenigen 
Williams ſich auf dem Lande befindet, nahm er an den Aus⸗ Tagen Nachricht vom wirklichen Abſchluſſe des Friedens zu 
fällen vom 17, und 28. November Theil. Bei dem letzteren erhalten. Der Franzoͤſiſche Gefchäftsträger, Herr Varenne, 
deckte er mit ſeinem kleinen Bataillon den Ruͤckzug der Trup⸗ Dh ſich in Ibrahim Paſcha's Lager 1 und von ihm Frie⸗ 
pen und hielt ie de ſtaͤkere Streitmacht der Migueli⸗ densvorſchläge erhalten; er hat den Großherrn davon unter⸗ 
en auf. Der Kaifer, der dies mit anſah, war ſo zufrieden richtet, und ihm ein ige een . das die Pforte, 
mit dem Dberft Williams, daß er ihm auf dem Kampfplatz dem Vernehmen nach, angenommen hat. Ibrahim Paſcha 
herzlich die Hand ſchuͤttelte, und ihm für ſein tapferes und verlangt, daß fein Vater mit dem Paſchalik von Syrien be⸗ 
treffliches Benehmen oͤffentlich dankte. — Ich erfahre fag lehnt, und ein Theil der Koſten, welche demſelben durch den 
daß die Flotten⸗Kapitane Minus und Aae N gefaͤng⸗ gegenwärtigen Krieg verurſacht worden, von der Pforte ge⸗ 
ini agent hieß, ſie tragen werde. Dagegen wird Mehemed Ali die Dberherrfchaft 
8 Sorumna be⸗ des Sultans anerkennen, und einen noch zu beſtimmenden 
geben. Seit dem Kriegsgericht, welches über den Kapitain Tribut an die Pforte entrichten. Nun follen unverzüglich Tüͤr⸗ 
Roſe abgehalten wurde, ſoll der Admiral Sartorius, was ich kiſche Kommiſſarien in Ibrahim Paſcha's Hauptquartier ab⸗ 
jedoch kaum glaube, an die Mitglieder dieſes Gerichts Noten gehen, und die Erklärung dahin br ngen, daß der Sultan das 
eingeſandt haben, worin er angeblich Erklärungen von ihnen Friedensprojekt annehme, und bereit fey, einen definitiven 
gefordert und ſie heftig getadelt haͤtte, und dies, heißt es, ſey Friedensvertrag zu unte zeichnen. Man hofft, daß hierauf 
der Grund zu den vielen Reſignationen und zu der eingetrete⸗ Ibrahim Paſcha 1 5 Zeitverluſt feinen Ruͤckmarſch (wenig: 
nen Verwirrung und Auflöjung unter der Flotte geweſen. — ſtens bis innerhalb der Graͤnzen Syriens) antreten, und Alles 


Die Schiffe „Conkord“ und „ Phileria“ wurden von Dom wieder in die alte Ordnung zuruͤcktreten werde. 
. N alb in Beſchlag genommen, weil fie 
— — 19000 43 920 5 Be einem Schiff in das Schweden. 


Ueberſchi don Wa } / 
andere die Zoll G. K bei ritten hatten. Die Waaren ge⸗ Stockholm, vom 29, Januar. Geſtern, am hohen Na⸗ 
hoͤrten zwei Perſonen, Namens King und Kilby, welche die menstage des Königs, haben Se. Majeftät nach dem ſeit meh⸗ 
Flotte Dom Pedro 's auf der See begleiiet hatten und ihr ſehr ren Jahren eingeführten Gebrauche, den Rittern des Ordens 
nuͤtzlich waren, indem ſie oft in Augenblicken groben Man: Königs Karl XIII. ein Diner gegeben. f 

teten. Der „Concord“, an deſſen Bord die Aae e Hof icht geht erer e en 5 al nee 

2 20 2 ee orgeri e. ervor, da reiherr von Düben einſtimmi 
befanden, wurde mit einer Botſchaft an Dom Pedro von ur danpeßscrweifung he worden, Beer von Ve 2 
he 210 dem fielen fe ber nicht s N 155 

5 die Flotte b I ajeſtaͤt anheimzuſtellen ſei, ob er nicht bis zum Geſtaͤndni 
bei der Flotte waren, während ſich die meiſten ihrer Schiffe in Betreff des bekannten Bettelbriefes an den Prinzen von 
im Hafen befanden, ſo glaubten die Eigenthümer nicht den Waſa und der darin erwähnten Verſchwörung gefangen zu 
Zoll⸗Geſetzen ane zu ſeyn. Beide Schiffe wurden ſetzen ſei; in welcher Beziehung fie fich auf ein, 1803 insge⸗ 
jedoch ergriffen; der „Concord“ aber fand elne Gelegen- heim an die Hofgerichte ergangenes, nie zur öffentlichen 
heit zum Entkommen, ſchaffte die Zoll: Beamteten ans Kunde gekommenes Reſkript bejogen. Der Reviſions⸗Sekta⸗ 
12 e le fe Bolt ddr ara Stael wird den Antrag im Koͤnigl. Hoͤchſten 

den, ore, ſo⸗ erichte vortragen. ; 

gleich Befehle nach dem Foz abgefxtigt, das Schiff feſtzu. Stockholm, vom 29. 1 * (Preuß. Staats⸗Ztg.) 
Daten; der Gouverneur aber, der die Dienſte kannte, die es Am Geburtstage Sr. Majeftät des Königs, am 26ften 9. N 
hrer Sache geleiſtet, war taub dagegen. Die „Philerig“ und gab die Koͤnigin ein glaͤnzendes Diner auf dem Schloſſe. An 
ihre Ladung wurden nach den Geſetzen kondemnirt. Die Waa⸗ mfelben Tage hatte auch der Miniſter der auswaͤrtigen An⸗ 
ren verkaufte man fr ungefahr 2000 ante und einer der gelegenheiten, Graf von Metterftedt, ein feſtliches Mahl ver- 
Eigenthümer, Kilby, befindet ich jetzt e Wos anſtaltet, zu dem das diplomatiſche Korps eingeladen war. 
chen im Gefängniß, obgleich Dom Pedros Regierung beiden Geſtern, als am Namensfeſte des Koͤnigs, gab der Kronprinz 
Theilen 5000 Pfd. ſchuldig iſt. Man appellirte an den Oberſt einen koßen Ball, bei welchem der ganze 10 das diploma⸗ 
Sorrell; dieſer unterſuchte die Sache und fand fie ſehr unge⸗ 2 5 orps, eine ſehr große Anzahl von Militair⸗ und Civil- 
deamteten und viele Perfonen aus dem Buͤrgerſtande anwe⸗ 
leich Admiral Sartoriu . 5 5 welche Vortheile er von ſend waren. — Seit einigen Tagen wohnte der Kronprinz 
enen e ie Aurgeleggzaz der Erd de un, mehrmals den Sitzungen des einen und des andern Reichs⸗ 
ſerer Regierung in England vorgelegt. Was der Erfolg Da Kollegiums bei, um 0 von dem Geſchaͤftsgang derſelben zu 
ſeyn wird, kann man Unmoͤglich vorherſehen. Es iſt nun bes unterrichten. Er beſuchte auch das Kammer: Kollegium und 
reits eine Woche her, daß die en ug g. ch wurde, und mehre andere. Er begab ſich ganz allein, ohne alle Beglei⸗ 
noch iſt keine Antwort eingegangen. Schiff iſt noch im tung und Dienerſchafk dorthin und blieb mehre Stunden ge 


genwaͤrtig, um die Berathungen mit anzuhören. Man hat 


die Bemerkung gemacht, daß ſeit Karl XI keine Königliche 
rſon die Reichs⸗Kollegien beſuchte. Bei Gelegenheit des 
ſuchs, den der Kronprinz dem Handels⸗Kollegium abſtat⸗ 
tete, waren die Abgeordneten der Fabrikanten und Kaufleute 
dieſer Hauptſtadt eingeladen worden, ſich daſelbſt einzufinden, 
um ihre Zerfchiedenen Anſichten uͤber die große Frage des Tas 


es au eröffnen: Ob die Fabriken des Iulandes es mit denen 
28, Auslandes aufnehmen können, ohne durch Prohibitlo⸗ 
Geſetze begünitigt zu werden? Der Kronprinz wohnte dieſer 
Anfaı enkte derſelben die 


Prufung von ag bis Ende bei und fi 
Hroͤßte Aufmerkſamkeit. 
Deutſchland. 


Stuttgardt. (Sitzung der Kammer der Abgeordneten 
vom 1. Febr.) Auf den Vortrag des Abgeordneten Pfiſter 


beſchließk die Kammer einen, durch den zu beſchleunigenden 
Druck der Protokolle noͤthigen, täglichen Mehraufwand von 
8 Fl. 20 Kr. fuͤr das Perſonal zu e Es wird da⸗ 


durch auf der andern Seite ein Aufwand für den längeren 
Schwarz entwickelt dann ſeine Motion auf Erleichterung 
der Wirthſchaftsabgaben. Von allgemeinerem Intereffe iſt: 
daß ein Bayer, ohne Ac ſiſe zu zahlen, Wein in Wurtemberg 


kaufen und wieder dahin verkaufen dürfe, und daß im Allge⸗ 
meinen die Konkurrenz mit dem Auslande, das dieſe Steuern 


nicht habe, faſt unmoͤglich werde. Die Kammer beſchloß den 
Druck dieſes Vortrags mit 36 gegen 35 Stimmen. Der Abg. 


Keller entwickelte dann ſeine Motion um Verwilligung der 


nöthigen Geldmittel zu Abhaltung einer Didzeſanſynode. 


Ohne gegen die Sache zu ſprechen, machten doch der Biſchof 


von Keller und Hr. v. Hornſtein Bemerkungen, welche 
bewieſen, daß man nicht mit beſonderer hg darauf warte. 
Der Domdechant v. Saum ann aber nahm das Wort agen 
Hrn, v. Hornſtein, In der naͤchſten Sitzung wird ein Beſch uß 
efaßt werden, an welche Kommiſſion diefe Motion zu verwei⸗ 
en ſey. Hierauf wurde die Berathung des Rechenſchaftsbe⸗ 
richts fortgeſetzt. Der 18 Punkt war die Ueberſchrei⸗ 
tung des Etats für Straßen- und Bruͤckenbauz das Miniftes 
rium erſchien durch die gegebenen Erläuterungen gerechtfertigt, 
deſto lebhafter wurde der ſtaͤndiſche Ausſchuß auge riffen, dem 
man Saumfeligkeit in der Sache vorwarf. No ige wur⸗ 
den die Debatten uͤber den Kannſtadter Brückenbau. Die vorſge 
Ständeverfammlung 
: bingung 1 0 da 
ltungskoſten beſt reite, ? 0 
tadt nahm dieſe Bedingung nicht an; ein Theil der 


und dem Bruͤckengeld r Die 
0 t Mitglie⸗ 
der behauptet nun, die gegenwaͤrtige Verſammlung ſey an die 


Fern vorigen nicht gebunden, wahrend das Mini⸗ 


erium den Grundſatz vertheidigte, daß eine einmal geſchehene 

ewilligung, ſolle nicht die Shaatsmafhine ind & en ge⸗ 
rathen, unwiderruflich ſey, und es 55 a 
lung anderer en en handle. Indeſſen entſchied zuletzt 
die Kammer, gegen die Jun der Miniſter, mit 63 gegen 10 
Stimmen, die vorläufige uweifung der Frage an eine ſtaats⸗ 
rechtliche Kommiſſion. BR: 
„Stuttgart, vom 2. Febr. Die hiefige Zeitung bes 
richtet: „Se. Königliche Majeſtaͤt geruhten geftern Nachmit⸗ 
tags 4 Uhreiner zahlreichen Deputation des Skadtraths und der 


Buͤrgerſchaft hie iger Re 1 zu ertheilen 15 welcher 


dieſelbe die Ehre hatte, Sr. Majeſtaͤt in zwei Adreſſen die um 


atte hiefuͤr 189,000 Fl. unter der Be⸗ Majeſtaͤt ehrfurchkspoll bitten f cht in 
5 die Stadt den Reſt, ſo wie die Unter⸗ a zu bringen, betheuern wir, daß wir hierbei nit 
sowohl unfe e 
1 — die Ausführung deſſelben b 


hier nur von Aufſtel⸗ a 


* 
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wandelbaren Geſinnungen treuer Et eee inniger An⸗ 
aͤnglichkeit der hieſigen Bürgerſchaft an Allerhoͤchſtdero Per⸗ 
on und das geſammte Königli e igſt aus zu⸗ 
rücken. — Se. Königliche Mafeftät bezeugten für dieſen 
durch einzelne Erfcheinungen der neueren Zeit veran/aßten 
feierlichen Ausdruck der treu ergebenen Geſinnune en der hieſi⸗ 
gen Bürgerfchaft der Deputation Hoͤchſtihren gnädigen Dank, 
unterhielten ſich mit mehren Gliedern derſelben über verſchie⸗ 
dene wichtigere 1 Nag und Intereſſen der Stadt, 
und entließen hierauf dieſelbe mit der Verſicherung Ihres 
Heß de bike Ihrer aufrichtigen Wuͤnſche fuͤr das wahre 
Beſte der hieſigen Residenz.“ e 
Die geſtern Sr. Majeftät dem Könige uͤberreichte Eingabe, 
1600 Unterſchriften von Buͤrgern zaͤhlte, iſt folgenden 


welche 
liche Majeſtaͤt! Mit tiefem Bedauern haben wir 


Inbegt z t 
von der Plane Ew. Königl. Maieftät gehört, den Aufenthalt 


in Stuttgart mit dem in ubwigeburg 11 vertauſchen. Ohne 
Kenntniß der beſonderen Grün 


1 Wen. e, welche Ew. Königl. Ma⸗ 
jeſtät hierzu haben veranlaſſen können, haben wir dennoch 


Aufenthalt der Sefretäre nach der Seſſion erſpart. Der Abg. Urſache, zu befürchten, daß die Bewegungen, welche, oft zur 


Betrübniß und zur le des guten Burgers, die 
jüngſte Zeit 75 unſerer Stadt mitgetheilt hat, den Glauben 
Ewk. Königl. Majeftät an die alte Anhaͤnglichkeit der Bürger 
Stuttgarts an hoͤchſtihre Perſon wankend gemacht haben. 
Wir konnen daher nicht umhin, auszuſprechen, daß, wenn 
wir auch lebhaft von den Pflichten und Rechten des konſti⸗ 
tutionnellen Burgers durchdrungen Find, doch keine Bewe⸗ 
ung der jüngſten Zeit in unferen Gemüͤthern die hohe Ehr⸗ 
1 und Liebe e t habe, die von jeher des Wuͤr⸗ 
tembergers ſchoͤnes Eigenthum, feinem Fuͤrſtenhauſe gegen⸗ 
über, geweſen ſind. Auch wird uns nichts in denſelben 
wankend machen koͤnnen, da wir die tiefe Nate ud de 
in uns tragen, daß nur auf dem Grunde dieſer Liebe und Ehr⸗ 
urcht gegen den 1 und des 1 eg gegen die Ge: 
etze die allgemeine Wohlfahrt gedeihen koͤnne. So betrübend 
ie Veranlaſſung iſt, wir freuen uns dennoch der Gele⸗ 
enheit, dies einmal laut auszuſprechen, und dadurch Ew. 
koͤnigliche Maj. einen ſicheren Maßſtab zu geben, wie der 
rößere Theil der hieſigen le eſinnt ſey; ein Maß⸗ 
ab, der um ſo viel treuer ſeyn muß, als, was wir unterneh⸗ 


men, nicht das Werk einer Parthei, ſondern wahrer Ausfluß 


Indem wir nun Ew. Koͤnigli 


ee den gefaßten Plan nicht { 


unſerer 


re materiellen Antereflen im Auge haben, wele 
u bedroht würden, ſondern viel⸗ 
mehr noch der Drang uns beſeelt, unſern hochverehrten Lan⸗ 
desvater, deſſen vielfältige Bemühungen um des Landes und 
der Stadt Wohl wir mit dem tiefſten Danke anerkennen 
nicht aus unſerer Mitte ſcheiden zu ſehen. Wir hoffen getroſt 
uf gnaͤdigſte Gewährung unſerer unterthaͤnigſten Bitte, und 
verharren in unwändelbarer Ehrfurcht und Treue. Ew. 
Königl. Majeſtät unterthaͤnigſte ze.“ 


— 

Kaſſel, vom 25. Januar. Profeſſor Jordan, deſſen Er: 
ſcheinung auf dem Landtage zuletzt noch zweifelhaft war, iſt 
vor einigen Tagen von Marburg allhier eingetroffen, und der 
ändiſche Ausſchuß hat denſelben vollkommen legitimirt ge⸗ 
unden, als erwaͤhlter Abgeordneter der Landes⸗Univerſikaͤt 
einen Sitz in der Kammer zu nehmen. Der akademiſche Senat 


u Marburg hat bei der durch die Praxis am vorigen Landtage 
egründeten Anſicht beharret, daß der von 15 zum Vertreter 
der Univerjität Erkohrne keiner beſonderen Genehmigung des 
niſteriums des Innern zur Annahme dieſes Ehrenpoſtens 
beduͤrfe, und ſich daher durch den neueren Erlaß des Miniſte⸗ 
riums des Innern nicht veranlaßt geſehen, dem roter Jor⸗ 
dan anzumuthen, zuvor noch in Kaſſel die Erlaubniß zur 
ennahme der Wähl einzuholen. Profeſſor Jordan will jetzt 
die Entſcheidung, auf die Stände Berfammlung ankommen 
laſſen. Er ſcheint aber auf jede Maßregel des Miniſteriums, 


ihm den Eintritt in die. Staͤnde⸗Verſammlung zu verwehren, 


im Voraus gefaßt zu ſeyn. Der von der Stadt Fulda zum 
Abgeordneten erwählte Regierungs⸗Direktor Eggeng wurde 
leich nach feiner Ankunft mit einer Einladung zur Hoftafel- 
ei dem Prinz⸗ Regenten beehrt. Der Biſchof und das Doms 
Kapitel in Fulda, die ſich dieſer Wahl eifrig angenommen ha⸗ 
ben, erließen bei dieſer Gelegenheit ein Schreiben an die Ne⸗ 
gierung, worin die 7 7 welche ſich der erwaͤhlte Ab⸗ 
geordnete um die roͤmiſch⸗kathpliſche Kirche erworben, geruͤhmt 
werden. Man glaubt allgemein, daß Hr. Eggena nicht wies 
der zu feinem Poſten in Fulda zuruͤckkehren dürfte, ſondern 
beſtimmt ſey, ſeiner Zeit wieder in das Miniſterium zu treten. 
Derſelbe bezieht eine Wohnung in dem naͤmlichen Haufe, in 
welchem der Geheime Rath Haſſenpflug, gegenwaͤrtig interi⸗ 
miſtiſcher Vorſtand der Miniſterien der a un des Ins 
nern, wohnt. Man will willen, daß ſich Hr. Eggena um die 
Praͤſidentſchaft in Der, en ſpricht nn bewirbt. Nebſt 
den drei Landtags⸗Kom in ſpricht man heute noch von 
einem vierten, er beſtimmt ſey, die Regierung in militäri⸗ 
ſche elegenheiten zu vertreten. Man bezeichnet als ſolchen 
den Oberſten Schmidt, Chef der JaͤgergardeQ. 
Kaſſel, vom 31. Jan. (Nuͤrnb. Korr.) Einige und 
wanzig Mitglieder der St . inden ſich nun 
aeg de e alla) e unden dec wegen 
roſſnt ? 5 möglich waͤre, indem theils wegen 
a ee HR e aer l von Seite 
er Regierung, theils endlich wegen mancher Mängel in der 
e dee „ die er rderlcche Anzahl von 
wenigftend ic Drittheilen noch nicht-beifammen iſt. Der 
ermanente Ausſchuß verkroſt 
aß in 1 10 die er cee ſich finden werde, um 
wenigſtens die Wahl der ‚Präfienten und Vizepraſſdenten 
(wozu nach dem angelt de 28 Deputirte erforderlich find) 
dornehmen zu können. Indeß haben die hier anweſenden 
Mitglieder bereits berathſchlagt, ob man nicht der Regierv z 
erklaren folle, daß ſie es mit ihren Pflichten nicht vercus 
barlich hielten, dem Lande bei dem noch ſo ungewiſſen Termin 
der Eröffnung des Landtages durch ihre Anmefenpeit unnütze 
Koſten zu machen. 5 je außerhalb Se wohnenden De: 
33 erhalten jeder 4 Rilr. tagliche Diaten.) In der That 
jt auch noch keine ſichere Ausſicht vorhanden, den Landtag in 
Wirkſamkeit treten zu ſehen, DR, en 1 auch in 
diefen Tagen po zaͤhlig werdeſ fi ect ch! ae zu 
konnen, Doch noch wenigſtens ſechs Mitglieder mehr namlich 
im Ganzen 34 bis 35) vorhanden ſeyn müſſen, um verfaſſungs⸗ 
mäßig irgend einen gültigen Beſchluß zu faſſen. — Der Vor» 
fand des Miniſter ums des Innern (geh. Rath Haſſen⸗ 
5 pfl ug) beſteht noch darauf, daß Prof. Jordan als Staats» 
Diener für verpflichtet zu erachten, ſeine Genehmigung zur 
il an der bevor⸗ 


Entfernung von Marburg 
Fehehden Stände Verfa einzuholen, wogegen I iner 
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usſchuß vertroſtet indeß die Ungeduldigen damit, 


erklart, daß, felbft wenn ihm eine ſolche hohere Genehmigung 
ungeſucht 1 wurde, er es mit feinen Pflichten nicht 
vertrag ich halten koͤnnte, fie anzunehmen, weil dieß nicht ges 


ſchehen koͤnne, ohne den Rechten der Landes⸗Univerſitaͤt, der 


die vollkommenſte Wahlfreiheit ihres Abgeordneten zum Land⸗ 
tage verfaſſungsmaͤßig und herkoͤmmlich zuſtehe, etwas zu ver⸗ 

eben. Inzwiſchen hat Jordan, der ſich bei dem erſten Befehl, 
daſſel wieder zu verlaſſen, auf die ihm von Seite des ſtaͤn⸗ 
175 Ausſchuſſes ertheilte Legitimazion zum Eintritt in die 
Staͤnde⸗Verſammlung berief, deſſenungeachtet die Weiſung 
aus dem Miniſterium des Innern erhalten, bei Strafe von 
20 Thalern binnen 24 Stunden nach Marburg zuruͤckzukehren; 
allein ſtatt jener Weiſung Folge zu leiſten, hat er die Huͤlfe der 
Gerichte zu ſeinem Schütz in Anſpruch genommen, und zu⸗ 
gleich eine Beſchwerde gegen den Vorſtand des Departements 
des Innern bei dem Gefammt⸗ Staate mini erium eingereicht. 
Auch der landſtaͤndiſche permanente Ausſchuß iſt zu Gunſten 
Jordans mit einer energiſchen, an jene höchfte Staatsbehoͤrde 
gerichteten Vorſtellung aufgetreten. an iſt nun ſehr be⸗ 
gierig, ob der Vorſtand des Miniſteriums des Innern 
(welchem in der berührten Vorſtellung des ſtaͤndiſchen Aus⸗ 
us ſogar eine Anklage vor den verſammelten Ständen in 
usſicht geſtellt ſeyn fol) ſich bewogen finden wird, feine Ber⸗ 
as Publikum nimmt lebhaften 


4 


gung zurückzunehmen. 
Antheil an Dielen Streit, 


Staat werde fich dem wiederwaͤrtigen Tarife auf das 
ngig 


chen möchten. Mitbürger! ſchwoͤren wir alle, und waͤ⸗ 

wir auch ‚unfern eignen Kräften überlafleg, noͤthigen⸗ 

alls für die Vertheidigung unſers geheilſgten Grundge⸗ 
bietes und unſerer Unabhäng gkeit zu ſterben! — Am 15. B 

amber wurde die Nullifikationsbill zum dritten Male verlefen, 

Die Annahn berieiben findet jedoch im Senate von Suͤd⸗ 

Carolina ſtarken Widerſpruch. Die geſetzgeb ende Verſamm⸗ 


lung beſchäftigte ſich mit mehren andern auf dieſen Gegenſtand 


* 


bezüglichen Bills: es ſollen naͤmlich alle Beamten dem Staate 
einen ſpe iellen Eid leiſten; alle Penſionen einſtweilen ſuspen⸗ 
dirt werden r. Ein Mitglied machte den Antrag, daß jeder 
Einwohner von Süd: Carolina, der die Waffen gegen fein 
Vaterland führen werde wegen Felonie verurtheilt und ohne 
Beiſtand der Geiſtlichkeit ohne Weiteres hingerichtet werden 
ſolle. Die Steuern ſollen erhöht werden, um Waffen und 
Kriegsvorraͤthe anzukaufen und die Citadelle von Charleſton in 
Stand zu ſetzen. Freiwillige erbieten ſich in großer Anzahl 
aus den ſüdlichen Staaten, um die Waffen fuͤr Suͤd⸗Ca⸗ 
rolina gegen die Bundes⸗Regierung zu führen. Auf der an⸗ 
deren Seite iſt die Uniong-Partei in Suͤd⸗Carolina nicht un⸗ 
thaͤtig. Unterm 14. Dezember erließ ſie einen Proteſt gegen 
die gewaltſamen Beſchluͤſſe der geſetzgebenden Verſammlung, 
und in mehren Diſtrikten find die Bildniſſe der Anti⸗Unioniſten 
verbrannt worden. Die Staaten Virginien und Georgien ha⸗ 
ben fich iiber dieſen unſeligen Zwiſt nunmehr öffentlich gusge⸗ 


ſprochen. Sie erklaͤren fich gegen die Anſichten des Praſiden⸗ 


ten Jackſon; doch werden gewaltſame Schritte gemißbilligt. 
Die Mitglieder der nordöftiichen Staaten haben von ihren 
Committenten die Weiſung erhalten, die beeinträchtigten In⸗ 
tereſſen der ſuͤdlichen Staaten im Congreſſe zu verfechten. 
Zu Newyork und Providence find Volksverſam mungen gez 
halten worden, in welchen das Syſtem des Praͤſidenten ge⸗ 
billigt wurde. Zu Waſhington herrſchte große Aufregung 
und man ſprach von bedeutenden Ruͤſtungen, welche die Bun⸗ 
des⸗Regierung zu Philadelphia vornehmen laſſe. 


i Miszellen. 
Rom, vom 27. Januar. Am 19ten verrichtete Se, Emi⸗ 
nenz der Kardinal Zur la, in der Kamaldulenſer⸗Kirche St. 
Antonio auf dem Esquilin, die Taufe an dem Iſtaeliten 
1 e aus Lugo (25 Jahr alt), und dem Rabbi 
von Mogadore (Marocco), Salomon Elkaim (21 Jahr a t). 
Der erſtere erhielt den Namen J. L. Andr. Mar. Giuſtini, und 
der andere den Namen Th. Mar. ge Fan und elt Die 
Taufzeugen waren die Kardinaͤle Giuſtiani und Weld. 


In einer am Zoften v. M. zu Königsberg gehaltenen 
öffentlichen Sitzung der dortigen phyſikaliſch⸗oͤkonomiſchen Ge⸗ 
Kl hat der Apotheker! euſch die Mittheilung gemacht, 
daß es ihm gelungen ſey, die von dem Apotheker Hummel zu 
Berlin verfert gte aqua Binelli (bekanntlich ein neues Mittel, 
80 Blutungen ungemein raſch ſtillt, und welches der Be 

h. Rath v. Gräfe zuerſt nach Berlin gebracht hat) nachzu⸗ 
machen, indem er Holz⸗Eſſig mit Kalk⸗Erde ee und das 
2 einer langdauernden und vorſichtigen Deftillation uns 
terworſen habe. „Das von Herrn Rauſch vorgewieſene Bi⸗ 
Na ia fer“, ſagt die Königsberger Zeitung, 
ſchien nicht nur dem Hun 
ſich auch bei Verſuchen, die der Herr Profeilor Haydn damit 
angeſtelt hat, eben fo wirkſam erwieſen haben.“ i 


Perkins hat eine neue, ſehr e egg hinsicht | | 


den Dampfkeſſel aus, und bewirkt dadur 


ie der Bann: Erzeugung gemacht. Er füttert nam 
5 Eirkulation des heißen Waſſers, ſondern auch die 


Beſchleunigung der Erzeugung des Dampfes, wobei auch der 
0 Yinnkrerhäte und bedeut d an Wache ge . 


11 jet ſich 


part wird. Perkins hat in den letzten 14 Wochen dieſe n 


is an che gemacht haben, ihn zu 


ummel’fchen ganz gleich, ſondern ſoll 


nicht allein eine 


500 — 


Erfindung bei den Wagen auf der Eiſenbahn zwiſchen Man⸗ 
cheſter und Liverpool in auf dieser gebracht, und einer ſei⸗ 
ner Dampfwagen, welcher auf dieſer führt, hat mit dieſer Fuͤt⸗ 
terung im Keſſel 360 Fahrten hin und zurück, alſo mehr als 
20,000 Engliſche Meilen gemacht, ohne daß man die geringſte 
Spur der Abnutzung bemerkte. Die Röhren des en wa⸗ 
ren zu Ende der Fahrten noch eben ſo wenig abgefreſſen, als 
bei der erſten Fahrt, und an Brennmaterial 40 Tonnen 


(80,000 re) gel art worden, was ſich bei dem Vergleich mit 
9 nl 


einer andern Maſchine ergab. 


Capt. Back wird, nachdem nun 5000 Pfd. St. beiſam⸗ 
men ſind, in der dritten Woche des Februar von Liverpool ab⸗ 


gehen, um Capt. Roß aufzuſuchen. Die Prinzeſſin Vic⸗ 


toria machte dem Capitaͤn Back, als dieſer Abſchied von ihr 


nahm, einen ſchoͤngearbeiteten Co mpaß, mit paſſender Ins 
ſchrift, zum Geſchenk. Capt. Back geht erſt nach Newyork 
und dann, mit einem Haufen canadiſcher Indianer, welche 
ach gleiten, nordwaͤrts. 

in großer Vortheil für 125 Back iſt es, daß er de kuͤrz⸗ 
lich eine Charte zu Geſicht bekommen hat, welche Capt. Roß 
ſelbſt gezeichnet, und auf welcher er die Reiſeroute angegeben, 


die er einzuſchlagen gedachte. Capt. Roß Bruder will, da 


nun die Fonds für die Land Unternehmung zuſammengekom⸗ 
men find, zur See einen ahnlichen Verſuch machen, und er: 
nen Theil der Koſten ſelbſt tragen. Bei dieſer Gelegenheit will 
er auch Grönland beſuchen, um zu Ki ob von. den fruͤ⸗ 
heren chriſtlichen Niederlaſſungen daſelbſt noch Spuren 
vorhanden ſind. ern A 


Breslau, den 11. Februar 1833. Aus Oberſchleſten 
eingegangenen Nachrichten zu Folge hatte die Oder dort bereits 
eine bedeutende Hoͤhe erreicht, und wenn die ungewoͤhnliche 
Staͤrke der diesjaͤhrigen e ‘chf ‚vieleicht verzögert, 


fo dürſte binnen wenigen Tagen der Clöyang zu erwarten 


n. 5 F 
dem hieſigen Ober⸗Pegel, welcher mit 12 Fuß beg 

iſt SR, bannen Wen Mahen von 12 Fuß Be 
bis 16 Fuß 11 Zoll geftiegen. 


öſung der Homonyme im v festen Blatt: Ei; 


ris und Pari 


N a I ale ih 
Je tiefer meine Erſte liegt 
In meinen letz u Bebe, : 2.08 


e 3 
Um deſto eher wird man Dich, 
Als Autor, drum beneiden; enen 
Doch, ſoll das! F allein n 
Zugleich das [harte Ganze fern.. 
Dann muß die Eiſt in deſſen gen, 
Nicht allzuſehr im Dunkel liegen. 


„„. 
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Beilage zu Nr. 37. der Breslauer Zeitung. | 


‚Dienftag den 12. Februar 1838. 


— . — . 


Theater» Nachricht. 
Dienſtag, den 12. Februar, zum erſtenmale: Robert der 
eufel. Große heroiſchromantiſche Oper mit Tanz in 
5 Akten. Muſik von Meyerbeer. Die Dekorationen 
neu von Herrn N Die Koſtuͤme neu nach den 
ariſer Figurinen. Die Maſchinerie vom Maſchinenmei⸗ 
er Herrn Fehlan. Saͤmmtliche Arrangements vom Bal⸗ 
tmeifter Herrn Occioni. Beſtellungen auf Billete zum 
1ften Rang, zu den Sperrfisen, zum Parterrre und zur 
llerie⸗Loge nimmt Herr Buchhändler E. Pelz 
„Schmiedebruͤcke Nr. 1) und auf ganze geſchloſſene Logen 

der Kaſtellan Wißmann im Theater an. 


Ball - Anzeige. 

Die unterzeichnete Direktion macht hiermit bekannt, 
dafs der für den 18ten dieses Monats angekündigte Mas- 
kenball nicht stattfinden, dagegen aber der für den 26sten 
d. M. festgesetzte The dansant schon Dienstag den 19ten 
abgehalten werden wird. A 

Breslau, den 11. Februar 1883. 
Die Direktion der kaufmännischen Ressourcen- 
Gesellschaft. 


Berlobungs : Anzeige 
Die heute vollzogene Verlobung meiner aͤlteſten Tochter, 


ach, ; mit dem Herrn Bürgermeifter Scholtz von Reichen⸗ 


ehre ich mich Verwandten und Freunden ergebenſt 
anzuzeigen. — 
reslau, den 10. Februar 1833. : 
Verwittwete Kaufmann Roͤhlicke, geb. Stempell. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
; Augufte Roͤhlicke. 
Buͤrgermeiſter Sch ol tz. 


Verlobung = Anzeige 


Die am 10ten d. M. vollzogene Verlobung meiner Toch⸗ 
ter Friederike mit dem Kaufmann ga Nathan Ka: 
liſch von hier, zeigt Verwandten und 
gebenſt an. Breslau, den 11. Februar 1833. 

- Helene verwittwete Jaſchkowitz 
. aus Guttentag. 
—— 


Als | 107 
ewe ere Fecrowie 


e 
8 Nathan Kaliſch. 


„ Verbindungs ⸗ Anzeige. 
Als ehelich Verbundene e. epfehlen ſich zu fernerem Wohl: 
wollen: Breslau, den 10. Februar 1833. 
c Salomon Pick. TRATEN: 
Mariane Pick, geb. Gottheiner. 


reunden hiermit er⸗ 


Entbindungs⸗ . x 

Die am Itend. ein halb 5 Uhr erfolgte glück iche Entbin⸗ 
dung ſeiner geliebten Frau von einem geſunden Maͤdchen beehrt 
ſich Freunden und Verwandten hiermit ergebenſt anzuzeigen. 


Breslau, den 11. Februar 1833. 
Der Kaufmann Ernſt Vogt. 


5 e. . 
Am Sten d. M. Nachmittags ſtar 108 dreiwoͤchentlichem 
ſchweren, ſchmerzhaften Krankenlager an einer Unterleibs⸗ 
Entzündung im 32. Jahre feines Alters, unſer innigſt geliebter 
Gatte, Vater, Brude und Schwager, Doktor Herrmann 
Sahne, praktiſcher Arzt zu Landshut im Gebirge. Wer ihn 
kannte, den tuͤchtigen, gewiflenhaften Arzt, den biedern, red⸗ 
lichen Mann mit dem liebevollſten, wohlwollendſten Herzen, 
wird unfern tiefen Schmerz mit uns theilen, und feinen fo 
fruͤhen Verluſt mit uns beweinen und beklagen. 
Landshut und Breslau, den 10. Februar 1833. 
Auguſte Sahne, geb. Wentzel, 
e Paul und Herrmann Sahne, Kinder; 
. Ida Weber, geb. Jaͤhne und Julius 
Jaͤhne, Geſchwiſter, 

Dr. Weber, P. P. O. 


Literariſche Anzeige für das juriſt. Publikum. 
Im Juli d. J. erſcheint auf Subſkription die erſte Liefe⸗ 


rung der 


Darſtellung der Gerichts-Verfaſſung in den 
ſaͤmmtlichen Preußiſchen Staaten, 
3 von Kratzſch. 
Das Ganze wird aus 3 Lieferungen beſtehen und circa 
3 Rtlr. im Subſkriptions⸗Preiſe koſten. Ausführliche Anzei⸗ 
gen ſind gratis zu erhalten bei Aug. Schulz und Comp. 
in Breslau, woſelbſt auch Subſkription angenommen wird. 
: Predigt⸗Anzeige. l 
Die von dem evangeliſchen Pfarrer Hrn. C. G. Scholtz 
in Steinau an der Oder, hei Veraͤnderung ſeines Wirkungs⸗ 
kreiſes gehaltenen drei FRE 5 
I. Praͤſentations⸗Predigt 2 Steinau, den 6. Mai 1832; 
II. Abſchieds⸗Predigt zu 8 am 4. Novbr. 1832 
f und: 
III. Anzu abe zu Steinau, den 11.Novbr. 1832, 
ind geheftet für den Preis von 5 Sgr. zu bekommen in der 
erlagsbuchhandlung von 
Graß, Barth und Comp. 
in Breslau. 


Fͤͤͥ —— 
Das ſiebente Verzeichniß der Behörden, Lehrer, 
Inſtitute, Beamten und ſämmtlicher Studirenden 
auf der Königlichen Univerfität Breslau, Winter⸗Semeſter 
1835753, iſt erſchienen, und wird geheftet fuͤr 2 Sgr. ausgege⸗ 
ben bei: Graß, Barth und Comp. in Breslau.“ 
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Beim Antiquar Cantor, Schmiedebruͤcke Nr. 37. 
Dr. Raͤß und Weiß, Leben der Väter und Maͤrtyrer ıc. 
23 Bde., nebſt Univerſal⸗Regiſter. 1823 bis 27. Lopr. 30 
Rtlx., ſehr ſchoͤn une: und ganz neu, für 18 Rtlr. Dr. 
Krüger, Ueber Volksſchulen und Elementar⸗Unterricht. Ein 
Beitrag zur Bildung der Lehrer. 1818, 75 geb., für 1 Rtlr. 
Feder, Predigten auf alle Sonntage des Jahres. 2 Thle. 
r. 8., für 1%, Rtlr. Or. Wanker, Chriſtliche Sittenlehre. 
2 Bde. 1804. Ldpr. 3 Rtlr., für 17, Rtlr. Sailer, Der 
Menſch. 1820, für 18 Sgr. Ueberſicht der ganzen Kirchen: 
gefsihte, 2 Bde. Augsb. 1820, für 17, Rilr. Huber“s 
ertheidigung der Fathol. Religion. 1826, für 1 Rtlr. Dr. 
Winter, Deutfches katholiſch. ausuͤbendes Ritual. 2 Thle. 
1813, eleg. geb., für 113 Rtlr. Ja Benediction des En- 
fants, ein vortreffl. franz. Kupferſtich unter Glas und Rahm, 
für 5 Rtlr. Ein großes gut gearbeitetes Reißzeug, für 2½ 
Hoa Fortwaͤhrend kaufe Buͤcher zu den angemeſſenſten 
reiſen. 


Bücher: Verkauf. 

Beim Antiquar Horrwitz, Ring- und Oder⸗Straßen⸗ 
Ecke (im ehem. Grafl. v. Sandreczkiſchen Haufe) iſt zu haben: 

Dictionaire de l’academie frangoise, enrichie de la 
traduction allemande des mots par Catel. II. Vol. 4. 
Berl. 1801. L. 12 Rtlr., für 5% Rtlr. Esprit des loix par 
Montesquieu. IV. Vol. 8. Amst. 1763. L. 5 Rtlr., für 
2½ Rtlr. Oeuvres de Boileau. IV part. en II. Vol. 
Dresd. 1747. L. 5 Rtlr., für 2 Rtlr. Oeuvres de Moliere. 
VI part. en III Vol. Tüb, 1747. L. 5 Ntlr., fur 2 Rtlr. 
Fuhrmann, Handb. d. claff, Literatur, od. Anleit. zur Kennt⸗ 
niß d. griech. u. roͤm. Schriftſteller. 4 Bde. gr. 8. 1819. in 
eleg. Hfrzbd. L. 12 Rtlr., für 5% Rtlr. Raumer, Bories 
ſungen über die alte Geſchichte. 2 Thle. gr. 8. Leipzig 1821. 
L. 6 Rtlr., fur 3% Rtlr. Papon, vollſtaͤnd. Geſchichte der 
franz. Revolution; aus dem Franz. 4 Bde. eleg geb. 1820. 
L. 10 Rtlr., für 4 Rtlr. Kriegsgeſchichten, aus den J. 
1812—13. 4 Bde. Mit Kupf. E. 11% Rtlr., fur 37 Rr. 
Auch find bei mir Kupferſtiche und Vorlegeblaͤtter zum Nach: 
zeichnen zu haben. 8 je 


Edictal⸗ Citation. 

In dem Depoſitorio des Fuͤrſtbiſchoͤflichen Geeralvikarlat⸗ 
amtes zu Breslau befindet ſich eine, gegenwärtig in 4175 Rthlr. 
11 Pf. beſtehende Centawer Executörie⸗Maſſe, deren Eigen⸗ 
thümer unbekannt iſt. 5 5 

Auf den Antrag des Curators dieſer Maſſe, Herrn Juſtiz⸗ 
rath Merkel hieſelbſt, werden daher nicht nur die Eigenthuͤ⸗ 
mer derſelben, ſondern auch deſſen unbekannte Erben und Erb⸗ 
nehmer, desgleichen die unbekannten Erben und Erbnehmer des 
in den Jahren zwiſchen 1739 und 1740 zu Centawa verſtorbenen 
Pfarrers Franz Zagan, hierdurch aufgefordert, vom 25. Juni 
d. J. an gerechnet, binnen 9 Monaten, fpätıftend aber in dem 
peremtoriſchen Termine den 29. März 1833, Vormittags 
um 10 Uhr, entweder ſchriftlich, oder durch einen zuläffigen, 
mit Vollmacht und Information en andatarium, in 

hieſiger Gerichtsſtelle, in der Fürſtviſchöflichen Reſidenz auf dem 
Dohme, vor dem hiezu ernannten Deputirten, Herrn General⸗ 
olkariatamts⸗Rath Gottwald, ſich zu melden, ſich gehörig 
zu legitimiren, und demnaͤchſt weitere Anweiſung, die Ausblei⸗ 
benden aber zu gemärtigen, daß den ſich meldenden und gehörig 
legitimirenden Erben die oben bezeichnete Maſſe zur freien Dis 


* 


— 


ofition verabfolgt werden, und der nach erfolgter Praͤcluſion 
En etwa meldende nähere oder gleich nahe Ge nen 
und Dispofitionen derſelben anzuerkennen und zu übernehmen 
ſchuldig, von ihnen weder gerd dere, noch Erſatz der ge⸗ 
hobenen Nutzungen zu fordern berechtigt, ſondern lediglich mit 
dem, was alsdann noch von der Maſſe vorhanden wäre, zu bes 
gnügen verbunden ſeyn foll. a 
ollte ſich übrigens Niemand melden, oder ſich zu legitimi⸗ 

ren vermögen, fo wird die in Rede ſtehende Maſſe für herrenlos 
erklärt, und entweder dem Königlichen Fiskus, oder dem Syn⸗ 
dikat piarum causarum 8 — werden. 
Breslau, den 1. Juni 1832. 3 
Fuͤrſtbiſchoͤfliches General⸗Vikariat⸗Amt. 


Bekanntmachung. 


Von dem unterzeichneten Koͤn gl. Stadt⸗Gerichte werden 
alle diejenigen, welche an die zur Geheimen Raͤthin Schlu⸗ 
tiusſchen Verlaſſenſchafts-Maſſe gehörigen angeblich verlo⸗ 
ren gegangenen ypotheken⸗Inſtrumente 

1) uber 2600 Rthlr A 5 pCt. zinsbar, auf dem Haufe Nr. 
28, Reuſche⸗ und Herren⸗Straßen⸗Ecke, zu den 3 Moh⸗ 
“ren, Rub. III. Nr. 7, ex instrumento vom 31. Okto⸗ 
ber 1798, 1. November 1798, 29. November 1798, 15. 
Mai 1809 und 16. Juni 18093 
2) uͤber 5500 Rthlr. zu 4% pCt. Finz auf dem Hauſe 
Nr. 1304 Albrechts⸗Stiaße Rub. III. Nr. 1, ex instru- 
aus vom 4. April 1783, 18. Juni 1795, 17ten Juli 
1795, 
als Eigenthuͤmer, Ceſſionarien, Pfand⸗ oder ſonſtige Briefs⸗ 
Jahaber Anfprüche zu haben vermeinen, hierdurch aufgefor⸗ 
dert, in dem zur Geltendmachung ihrer Rechte und Anſpruͤche 
auf den Aten Juni 1833, Vormittags um 11 Uhr, 
vor dem Herrn Oberlandes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Luhe, im Par: 
theien⸗Zimmer Nr. 1 angeſetzten Termine zu erſcheinen und 
das Weitere, bei ihrem Ausbleiben aber zu gewaͤrtigen, daß 
fie mit ihren Anſpruͤchen praͤkludirt, und die angeblich verlore⸗ 
nen Inſtrumente für amortiſirt erklaͤrt werden. 
Breslau, den 10. Januar 1833. 
Das Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
- v. Blankenſee. 


Proklam a, 

Auf, den Antrag der Königlichen Regierung zu Liegnitz 
wird die sub Nr. 102 zu Blasdoff bei Sch mberg, Funde u⸗ 
ter Kreiſes, belegene Johann Wolſſche Niedermühle nebft Zu: 
behoͤr, wegen reſtirender Dominial⸗Abgaben, im Wege der 

Exekution ſubhaſtirt. 1 © 
Die gerichtliche Taxe beträgt nach dem Materialwerth 1428 
igen gane ⸗Ertrage 3071 


Rtlr. 23 Sgr. und nach dem je uß 
Rtlr. 10 Sgr. Beſitz⸗ und za lungsfaͤhige taufluſtige wer⸗ 
Juni und 21. Auguſt c. 


den daher zu denen auf den 
18. Apil, 20. g 1 
anberaumten Licitations⸗Terminen, Vormittags 9 Uhr, mit 
dem Beifügen vorgeladen, daß des letzte Termin peremtorifch 
iſt, und ohne Einwilligung aller Intereſſenten keine Nachge⸗ 
bote zugelaſſen werden ſollen. 
hüben den 23. Januar 1833. 
Koͤnigl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
l Oels nem 


2 ros lama. a 

Die sub Nr. 54 1 Leuthmannsdorf, Landeshuter Krei⸗ 
es, belegene, dem Muller Johann Wolf gehoͤrige Waſ⸗ 
ermühle nebſt Zubehoͤr, welche nach dem Materialwerth auf 
5755 Behr. 15 Sgr. und nach dem dermaligen en be 
Ertrage auf 200 Rehlr. gerichtlich tarirt iſt, wird auf den An⸗ 
trag der niet Regierung zu Liegnitz wegen reſtirender Do⸗ 
minial⸗Abgaben im Wege der Exekution ſubhaſtirt. . 

Es wren de ki: und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige 
i in den au 2 
eee d. J., 21 ſten Juni d. J., und den 

22ſten Auguſt d. J., Vormittags um 10 Uhr, 


anberaumten Terminen, von denen der letzte peremtoriſch iſt, 


an hieſiger Gerichtöftätte zu erſcheinen, ihre Gebote zu Proz 
en 1 geben, und demnachſt zu gewaͤrtigen, daß dem Meiſt⸗ 
bietenden, inſofern keine geſetzlichen Hinderniſſe entgegen 
ſtehen, das Grundſtück zugefchlagen werden wird. Nach⸗ 
gebote werden ohne Einwilligung ſaͤmmtlicher Intereſſenten 
nicht zugelaſſen. Die Taxe kann zu jeder Zeit in hieſiger 
Regiftrafur eingeſehen werden. N 
Schömberg, den 23. Januar 1883. 
Koͤnigl. Land⸗ und e 
elsner. 


Bekanntmachung. ; 

Auf den Antrag der Erben des am 1. September 1829 Zu 
Saabor verſtorbenen Gaſtwirths Carl Fechner, welche ſich 
bis jetzt gemeldet haben, namlich der Wittwe Friederike 

echner, geborne Schrodt, und der Schweſterkinder des 
Erblaſſers, der verehelichten Frau Senator Albertine Er⸗ 
neſtine Schrodt, geborne Marſchall zu Zuͤllichau, und der 
Böttcher Friedrich Altmann ſchen 7 Kinder zu Saabor — 


werden alle ſonſtigen etwaigen unbekannten Erben und Glaͤu⸗ 


biger des Fechner zum Termine den liten April 1833 Vor⸗ 
mittags um 11 Uhr aufs Schloß zu Saabor unter der War⸗ 
nung vorgeladen: daß die Extrahenten für die rechtmaͤßigen 
Erben angenommen, ihnen, als ſolchen, der Nachlaß zur freien 
Oispoſition verabfolgt und der, nach erfolgter Praͤkluſion ſich 
etwa erſt meldende nähere oder gleich nahe Erbe alle ihre Hand⸗ 
jungen und Dispoitkionen anzuerkennen und zu übernehmen 
ſchuldig, von ihnen weder Rechnungslegung noch Erſatz der 
gehobenen Nutzungen zu fordern berechtiget, ſondern ſich ledig⸗ 
lich mit dem, was alsdann noch von der Erbſchaft vorhanden 
eyn wird, zu begnügen verbunden feyn ſoll, und daß die aus⸗ 
lebenden Eredikoren aller ihrer etwaigen Vorrechte verlufti 
erklärt und mit ihren Forderungen an dasjenige, was nach Bes 
friedigung der ſich meldenden Gläubiger von der Maffeinoch 
übrig bleiben nicht verwieſen werden ſollen. Den am per⸗ 
ſönlichen Erſcheinen behinderten Exben oder G äubigern were 
den die Herren Juftiz⸗Commiſſarien Vanſelow und Neumann 
hieſelbſt in Vorſchlag gebracht, an deren einen fie ſich wenden 
und denſelben mit Vollmacht und Information verſehen koͤn⸗ 
nen,. Grünberg, den 29. Dezember 1332, 
Prinzlich von Carolathſches e der Herrſchaft 
Saabor. 

—— ——— — 


Bekanntmachung. 
e welche nicht unter 17, aber auch 
nicht über 20 Jahr alt, von körperlichen Gebrechen frei find, 
und ſich mit den noͤthigen Vorkenntniſſen ausgerüſtet fühlen, 
werden hierdurch aufgefordert, ſich den 29 ſten März früh 
um 6 Uhr unter Voͤrzeigung des Tauf⸗Atteſtes, eines Zeugs 
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niſſes vom Schuleninſpektor uber ihre Si keiten und Vor⸗ 
kenntniſſe, und eines dergleichen vom Seelſorger uͤber Au 
fuͤhrung und e zur Pruͤfung, welche no 
an demſelben Tage Nachmittag um 1 Uhr anfangen ſoll, 
u melden. 5 = . 

® Zugleich ergeht an die Adjuvanten, welche im vorigen 
Jahre um die Nachprüfung uns erſucht haben, die Aufforde⸗ 
rung, ſich zu derſelben den 29ſten Marz Vormittags um 
8 Uhr ea „und das Seminarzeugniß, wie auch ein 
Atteſt vom Schuleninſpektor und Ortspfarrer uͤber ihre Lei⸗ 
aeg in der Schule, und ihre Aufführung vorzulegen. 

Breslau, den 9. Februar 1833. ; 
Koͤnigl. katholiſches Schullehrer- Seminar. 


Da die Pfandſcheine sub Nr. 3520, 6800, 8742, 9230, 9627, 
10385, 14288, 15857, 16503 u. 17852, der beim Stadtleihamt 
verſetzten een verloren gegangen, ſo werden die jetzigen In⸗ 
2 5 derſelben hiermit aufgefordert, ſolche bis zum 8. März o. 

ei demſelben zu produziren, und ihre Eigenthumsrechte daran 
gen ing uweiſen, oder im Unterlaſſüngsfalle zu gewaͤrti⸗ 
gen, daß ſolche für amortiſirt werden erklart und 
vorbenannte Pfaͤnder auch ohne Schein denen uns bekann⸗ 
ten Pfandgebern werden verabfolgt werden. 

Breslau, den 8. Februar 1833. 

a Die Leih⸗Amts⸗Direktion. 
— Brede. 

Der unterm 14. Juli v. J. als abhanden gekommen 
angezeigte Pfandbrief, auf: ; 2 
2 2... Duhrau Gs. Nr. 66 über 100 Rtlr. 
ift wieder in Vorſchein gekommen, welches zur 9 
ſeines ungehinderten Kurſes hiermit bekannt gemacht wir 

Breslau, den 8. Februar 1833. tz 

Schleſiſche General=Landfchafts - Direktion. 
5 Der Masken Ball! 
des Privat-Sonnabend-Verein, im Molkeschen Lokale, 
findet Sonnabend den 16. Februar statt, Billets sind 
Junkern-Strafse Nr. 13, zwei Stiegen hoch, zu lösen. 
# Die Vorsteher. 


Eine Conceſſion 
ur Anlegung einer Apotheke im Großherzogthum Poſen beab 
ſichtigt der jegige Beier an einen approbirten Apotheke 
abzutreten. Näheres hierüber im i 

Anfrage⸗ und Adreß⸗Buͤreau 
- zu Breslau N 

im alten Rathhauſe eine Treppe hoch. 
— —— jũĩ4—ÿ—— —ũ——— ＋¶ ä 66 —ꝛ—o — 
Scene eee eee 
8 Heute, Dienſtag den 12. Februar, Abends 6 Uhr, 4 

findet das Inſtrumental⸗ und Vokal⸗ Konzert des Kae 
pellmeiſter Bialecki im Saale des Herrn Gefreier 2 
in der bereits angezeigten Art, ſtatt.. 

Breslau, den 12. 5 a E ee 

ialedi,. 
Kapellmeiſter im Hochlöblichen 11ten 8 

& Snfanterie- Regiment, 8 
DS neben ens 
Am Rathhauſe in der Nr. 6 iſt eine freundliche Stube für 
einen oder auch zwei Herren zu vermiethen. 


— 


&® 
& 
. 
@ 
© 


K, der großen reißenden Thiere, 
gezeigt und abgerichtet durch Herrn Anton van Aken. 
ch habe die Ehre, hiermit ergebenſt anzuzeigen, daß durch 
das herannahende Frühjahr und gelinde Witterung ich bald in 


den Stand geſetzt ſeyn werde, von hier abreiſen zu koͤnnen, da⸗ 
her meine Menagerie nur noch kurze Zeit allhier zur Schau 
aufe . a 0 50 

„NB. Zur Erfüllung mehrfach geaͤußerter Wuͤnſche zahl: 
reicher Familien ſind von heute an Enkr ee⸗Billets für 
den erſten Platz pro Dutzend A 3 Rthlr. an der 


Kaffe zu haben. van Aken. 
f Eigenthlimer der großen Menagerie. 


Zitegenhaare, 
von allen Sorten, in großen und kleinen Quantitaͤten, 
werden gekauft von der 
Adminiſtration des Koͤniglichen Korrektionshauſes 
zu Schweidnitz. 
Fr Malzbonbons für Bruſtkrante und 


* 

Huſtenleidende, *,* 
Berliner Pfeffermuͤnzkuͤchel; ſo wie Pfannenkuchen zu 6 Pf. 
und 1 Sgr., empfiehlt: C. Birkner 
Reuſche⸗Straße, in den 3 Thuͤrmen. 


3 Gegoßenes Pflaumenmuß, i 
in Füllung der Mannenkuchen, iſt das Pfund zu 2 Sgr. zu 
aben in der Handlung: 
f F. A. Hertel, am Theater. 
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„ Benfion. ö 
Eltern, welche ihre auf hieſigen Schulen befindlichen Söhne 
unter guter Aufſicht zu haben wuͤnſchen, erhalten auf muͤnd⸗ 
liche Anfrage oder frankitte Briefe durch die Expedition dieſer 
Zeitung Nachricht von einem Prediger, der durch ſeine Lage 
in den Stand geſetzt if, unter billigen Bedingungen ihren 
Wuͤnſchen Gnüge zu leiften. 

In einer auswärtigen Eiſen⸗Handlung findet ein junger 
Menſch von guter Erziehung baldiges Unterkommen. Das 
Nähere bald zu erfragen beim Kaufmann F. A. Gruͤtzner 
am Neumarkt Nr. 30. a 

Friſcher fließender Caviar, + 
von vorzuͤglicher Güte, feifchen geraucherten und marinirten 
Lachs, marinirten Aal und Bricken empfiehlt: 

F. A. Hertel, am Theater. 


In meinem Koffee⸗Hauſe zu Roſenthal De Mittwoch 

den 13ten und Donnerstag den 14ten dieſes Monats die Faſt⸗ 

nacht ſtatt, wozu ich Freunde und Bekannte hoͤflechſt eihlade: 
Karl Sauer, zu Roſenthal. 


Ein Mädchen von gefegten Jahren, von guter Familie, 
wünscht als Vorſteherin einer haͤuslichen Wirthſchaft ein fer⸗ 
neres Unterkommen, und bittet, ſich wegen der naͤhern Ver⸗ 
haͤltniſſe bei dem Kommiſſionair Herrn Herrmann, Ohlauer⸗ 
Straße Nr. 9 zu erkundigen. N 


Eine Wohnung von 2 Stuben, Alkoven, Küche nebſt Zu 
behoͤr, desgleichen ein Pferdeſtall nebſt Wagenplatz, fo wie 
auch ein großer Keller, iſt Kupferſchmiede⸗Skraße Nr. 37, zu 
vermiethen. Das Naͤhere daſelbſt beim Wirth. 

Friedrich⸗-Wilhelms⸗Straße Nr. 16 iſt der erſſe Stock 
(3 Stuben, Kabinet, Küche, Keller ꝛc.) zu vermiethen und 
Oſtern zu beziehen. 2 


Angetommene Fremde. - 

Im gold. Zepter: Hr. Oberſt ieut. Graf v. Reichend ch, 
aus Schoͤnwalde. — Hr. Gotsbeſitzer v. Böhm, aus Du oſchkau. 
— Or Roßarzt Roſt, aus Leubus. — Hr. Kaufm. Beer, aus 
Magdeburg. — In der großen Stube: Hr Oberamtwann 
Dehnel, aus Roſen. — Hr. Rieut. v Majuncke, aus Schlabot⸗ 
ſchin. — In den 2 gold. Löwen: Er. Domherr Schmidt, aus 
Neiſſe. — Im gold. Shwerdt: Hr. Raufm Boing, aus 
Solingen. Hr. Kaufm. Müller, au“ Düren. — Hr. Kaufm. 
Liebich, aus Hamburg. — Hr, Kaufm Richter, aus Stettin. — 
Hr. Guts beſitzer Groß, aus Oſtrowo. — In den 8 Bergen: 


Sr. Kauſm. Günther, aus Frankfurt a. d. O — Im Rauten⸗ 


kranz: or. Aktu.rius Kluger, Hr Aktuzrius Hoffmann, beide 
aus Oels. — Hr. Ritimeifter v. Reigenſtein, aus Schweidnitz. — 
In der gold. Gens Hr. v. Pfurl, aus Woblau. — Pr. 
Kaufm. Buͤſche, aus Iſerlohv. — Im gold. Löwen: Hr, 
Förfter Rruaebaner, au: Ba kwitz. , 


Meteorologiſche Beobachtungen a. d. K. Sternwarte 1833. 108 Par. Fuß üb. O d. Pegels. 


Barom. reducirt auf 0, Temperatur im freien Schatten Pfochrometer Mittel Herrſchend 
r ᷣ y . la a re f Fre ort D. Stg. : : 

ZU. Nu. 10 U. . 18A. r. Zu. Nm. 10 U. Ab. 13U.87,| böchſte | tiefe | d.Dder Du. Sp. TPM D. Stg.“ Wind | Witterung 
20 279,59 | 27,1183] 28,077 \—1,6 |—4,0 i—4,7 |— 1,6 —5,8 1,45 |—5,00| 0, 879 /W wockigt 
21 27,1,61 | 281,71 | 28,161 27 25 3,6 — 2,5 ¼— 4,2 1,51 4,50 0, 862 NW überzogen 
22 ] 28,1,28 | 28,2,14 2823,68 |—0,8 2,0 17 0,8 8,0 1,71 |- 8,10 0,8611 W überzogen 
24 | 38,1,61 | 28,2,02 | 28,389 |—-1,7 1—238.1—8,8 1—1,7 |—8,7 1,57 3/08 0,8811 8 heiter 
25 | 28,2,33 28,150 | 28,0,07 |—1,5 1-48 |-7,5 15 80 1,39 i—5,70| 0,917 Sd heiter 
26 2710,85] 27,10 08] 27,9,11 [＋1,3 1-32 — 10 |—18 |—43 1,76 — 2347| 0,859 Sn halbheiter 


Hierbei eine literariſche Beilage der Buchhandlung G. P. Aderholz in Breslau 


